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Die Landwirtschaftsrammer. j
In Württemberg wird der Ruf nach einer gesetzlichen,

von der Regierung unabhängigen Bcrufsvertre ' ung , tme sie
die Industrie in den Handels - und das Haut werk in den

Handwerkskammern besitzen, in der Landwirtschafs mit
immer größerer Dringlichkeit erhoben . Mit Recht der-

langen unsere Landwirte , daß ihnen die selbständige Ver¬

tretung ihrer Berisisinteressen nicht länger mehr vorent¬
halten bleibt . In voller Würdigung der hohen Bedeu¬
tung der einheimischen Landwirtschaft und in dem Be¬
streben, dem landwirtschaftlichen Berufsstand die gleiche
Berechtigung in seiner Berufsvertretung wie andern Be¬
rufsständen einzuräumen , hat sich die vorl . Regierung
entschlossen , die Landwirtschaftskammer in Württemberg
in möglichster Bälde zur Verwirklichung zu bringen . Ein
vorläufiger Gesetzentwurf ist im Ernährungsministerium
bereits aufgestellt worden . Er trägt in seinen Grundlagen
dem Wunsch der Landwirte nach einer selbständigen Be¬
rufsvertretung in vollem Maße Rechnung und vermeidet
alle überflüssigen Beschränkungen und Bevormundungen
der Landwirtschastskammer von Seiten des Staats.

Den Bekundungen aus den landwirtschaftlichen Krei¬
sen entsprechend, die sich mit überwiegender Mehrheit für
die Einrichtung nur einer Landwirtschastskammer in
Württemberg ausgesprochen haben, sieht der Entwurf von
der Errichtung mehrerer Kammern ab . Die das ganze
Land umfassende Landwirtschaftskammer
soll aus 48 Mitgliedern bestehen , die von den Landwirten
unmittelbar im Weg der Verhältniswahl in 4 mit den
Landeskreisen zusammenfallenden Wahlbezirken gewählt
werden . Das aktive und passive Wahlrecht ist unter den
gesetzlichen Voraussetzungen allen dem landwirtschaftlichen
Berüfsstand ungehörigen Männern und Frauen eiuge-
räumt , die Eigentümer , Nutznießer oder Pächter von
landwirtschaftl . benützten Grundstücken sind. Die Beru¬
fung der Landwirtschaftskammermitglieder wird damit in
Württemberg auf einem freiheitlichen Wahlrecht beruhen,
wie es in keinem andern deutschen Staat für die Land¬
wirtschaftskammern bisher besteht . Außerdem soll der
württ . Landwirtschaftskammer die Möglichkeit gegeben
werden , sich durch Beiwahl von höchstens 6 Mitgliedern
aus dem Kreise der landwirtschaftl . Berufsangehörigen
zu ergänzen , damit auch hervorragende Vertreter ein¬
zelner Gebiete des landwirtschaftlichen Berufs neben den
durch die allgemeinen Wahlen berufenen Mitgliedern noch
für die Kammer gewonnen werden können.

Wenn von einer Beteiligung der Arbeitnehmer
an der Bildung der Landwirtschaftskammer in dem Ent¬
wurf abgesehen worden ist , so liegt der Grund darin , daß
nach einer Auskunft des Reichsarbeitsamts beabsichtigt
ist, im Rahmen des Arbeitskammcrgesetzcs besondere Kam¬
mern für die Landwirtschaft zu schaffen , neben denen für
andere an die Landwirtschaftskammern angegliedertc Ver¬
tretungen der landwirtschaftlichen Arbeit kein Raum wäre.

^ Der Anfg ab en kre i s der Landwirtschaftskammer
umfaßt außer der gesamten Landwirtschaft auch die Forst¬
wirtschaft und den Gartenbau uud erstreckt sich
nicht nur auf die Begutachtung und Beratung in allen
fachlichen und wirtschaftlichen Fragen , sondern weist der
Kammer insbesondere auch eine weitgehende Betätigung
in der Landwirtsch aftspflege

'
zu. Mit Genehmi¬

gung der Regierung kann sie auch Einrichtungen und Ver¬
anstaltungen namentlich auf dem Gebiet , der Tierzucht
und des Pflanzenbaus, die bisher in der Hand
des Staats lagen , selbst übernehmen und betreiben.

Weitgehende Selbständigkeit ist der Laudwirtschafts-
kammer ferner in ihrer inneren Verwaltung und der
Bildung und Besetzung ihrer Organe eingeräumt , über
die sie in der Satzung ünd der Geschäftsordnung die
näheren Bestimmungen trifft . Endlich soll der Kammer
zur Bestreitung ihrer ungedeckten Kosten das Recht zur
Erhebung von Umlagen gegeben werden, die nach dem
Grundsteuerkapital der umlagepflichtigen Grundstücke auf
die Gemeinden verteilt werden . - Diese sind berechtigt,
ihren Anteil nach dem Steuerhctrag auf die einzelnen
Grundstücke umzulegen.

Das Ernährungsministerium hat nunmehr den land¬
wirtschaftlichen Gauverbänd 'en sowie einzelnen . landwirt¬
schaftlichen Interessenvertretungen Gelegenheit zur Stel¬
lungnahme zu dem Gesetzentwurf gegeben . Im übrigen
steht der Entwurf , der bereits gedruckt vorliegt , auch
andern landwirtschaftlichen Vereinigungen , Verbänden und
Genossenschaften sowie den einzelnen Landwirten gegen

Mittwoch» de« 8. Februar.

Ersak des Portos auf Wunsch zur Verfügung . Bestel¬
lungen sind an das Sekretariat der Zentralstelle für dw
Landwirtschaft , Stuttgart , LaUdesgcwerbcmuseum, Kanz¬
leistraße 19 (Rufnummer 8500 ) zu richten. Etwaige
Aeußerungen oder Anträge , die zu dem Entivurf gestellt
werden wollen , müßten in den nächsten Wochen beim
Ernätzrungsministerium eingehen.

Auslieferung des Kaisers.
Tie feindlichen Mächte verfolgen — darüber kann

kaum mehr ein Zweifel bestehen — allen Ernstes die
Absicht , bei Einleitung der Friedensverhandlungen die
Auslieferung des Kaisers Wilhelm II . zu verlangen . Von
großem Interesse ist daher eine Darlegung des Staats¬
rechtslehrers Professor Dr . Franz v . Liszt, des bekannten
freisinnigen Politikers , im „ Hamburger Frcmdenblatt " ,
der aus formalen und materialen Völkerrechtsgründen die
rechtliche Möglichkeit des feindlichen Begehrens glatt ver¬
neint . Liszt führt u . a . aus:

Wie nunmehr wohl feststehen dürfte , werden die Ver¬
bandsmächte, . sei es von den Niederlanden , sei es von
Deutschland, die Auslieferung Wilhelms II . verlangen,
damit er von einem internationalen Gerichtshof wegen
der von ihm begangenen „Verbrechen" abgcurteilt werde.
In den Blättern ist auch von der Bestrafung seiner
„ Mitschuldigen " die Rede, deren Zahl da und dort auf
mehrere Hundert angegeben wird.

Unter diesen Umständen ist es hoch an der Zeit,
daß auch das deutsche Volk anfäugt , sich eingehender mit
der Frage zu beschäftigen , da über kurz oder lang ernstlich
an uns herautreten wird . Es wäre ein gefährlicher Irr¬
tum , zu meinen , daß unsere Stellung zu der Auslieferung
Wilhelms II . irgendwelchen Einfluß auf die Friedens-
bedingungeu ausüben , diese mildern oder verschärfen könn¬
te . Wir haben bei der Durchführung des Waffenstillstandes
gesehen , daß unsere Gegner von den Sicherungen , die sie
gegen den preußischen „Militarismus " verlangen zn
müssen erklärten , nicht eine einzige fallen ließen oder
auch nur abgeschwächt haben , nachdem durch dieZRevo-
lution die Monarchie und mit ihr der Militarismus
beseitigt worden war . Wir werden in jedem Fall auch
beim Friedensschluß den Kelch bis zur Neige leeren müssen.

lieber die Nechtsgründe , mit denen die Verbands¬
juristen das Verlangen der Mächte rechtfertigen wollen,
sind bis jetzt nur Vermutungen möglich . Es ist aber
ziemlich sicher , daß jene Gründe nicht auf die Kriegs¬
erklärung , sondern auf die Kriegführung (Einmarsch in
Belgien , Tanchbootkrieg usw . ) . sich stützen werden . Die
Kriegserklärung war keine Verletzung des geschriebenen

. oder ungeschriebenen Völkerrechts, lind auch von den
Staatsmännern unserer Gegner teilt wohl keiner den
kindlichen Glauben Eisners , daß bei dem Zusammenbruch
der europäischen Zivilisation alle Schuld auf der einen
und die ganze blütcuweise Unschuld auf der anderen
Seite gewesen sei.

Für die Akte der Kriegführung aber dürften
die gegnerischen Juristen die folgende Schlußfolgerung
sich zurechtgelegt haben : Handlungen , die eine Verletzung
des Völkerrechts enthalten , sind nicht durch die völker¬
rechtlich anerkannte Kriegführung gedeckt ; sie sind viel¬
mehr gemeine Verbrechen. Wie ja auch der, der im Zwei¬
kampf unter Mißachtung der Kampsesregeln seinen Gegner
tötet , sich eines gemeineil Mordes schuldig macht (der Ver¬
gleich stammt von W . Jellinek ) . Die warnungslose Ver¬
senkung von neutralen Handelsschiffen war eine Verletzung
des Völkerrechts, mithin gemeiner Mord . Da . sie auf
Befehl des obersten Kriegsherrn erfolgte , ist dieser An¬
stifter zum Mord.

Aber die Handlungen der Kriegführung kennzeichnen
sich äußerlich dadurch, daß sie von dem zuständigen Vor¬
gesetzten durch einen die llntergegebenen bindenden Be¬
fehl ungeordnet werden . Der Dienstbefehl deckt den Unter¬
gebenen gegen jede Verantwortlichkeit . Daher begeht der.
Tauchbootkommaudaut keinen Mord , wenn er , dem ihm
erteilten Befehl gehorchend , ein Handelsschiff versenkt;
seine Handlung bleibt ein Akt der Kriegführung , auch
wenn der ihm erteilte Befehl gegen das Völkerrecht ver¬
stoßen sollte. Ist aber die von dem Ausführenden be¬
gangene Handlung kein gemeiner Mord , so kann auch
auf seiten des Befehlenden nicht Anstiftung zum Mord
vorliegen . Damit ist zugleich gezeigt, daß und warum
der Vergleich mit dem Zweikampf unhaltbar und irre¬
führend ist : den Duellanten zwingt kein Dienstbesehl
zur Vornahme einzelner Kampfhandlungen . .

Amtsblatt für Pfalrgrafe «weiler. ISIS

Nehmen wir aber einmal an , daß der Befehl des
Vorgesetzten, eine Verletzung des Völkerrechts enthalten
habe, dann ist es klar, daß dieser Befehl, eben wegen seines
völkerrechtswidrigen Charakters , niemals ein an den Z»-
fluchtsstaat gerichtetes Ausliefernngsbegehren rechtfertigen
kann . Denn nach keinem Auslieserungsgesetz und nach
keinem Auslieserungsvertrag gehören völkerrechtswidrige
Handlungen zn den Delikten, wegen deren Auslieferung
begehrt werden kann oder gewährt wird . Täter eines
völkerrechtlichen Delikts ist niemals das einzelne Staats¬
organ , auch nicht ein Kaiser oder König , sondern stets
und ausnahmslos der Staat, dem das handelnde
Staatsorgan gngebörl . Dieser Sah ist geschriebenes Völ¬
kerrecht . Mithin kann Wilhelm l ! . von den Verbands¬
mächten weder völkerrechtlich noch strafrechtlich verant¬
wortlich gemacht werden . Das gleiche gilt von seinen
„ Mitschuldigen "

. Damit entfällt die Möglichkeit eines
an die Niederlande gerichteten Auslieferung -? !' ? ,; mH.

Neues vsm Tage.
Vorbereitungen zur RatisnaLversammlnrrg.

Weimar , 4 . Febr. Die Mitglieder der Reichs-
leitung sind in Weimar um 1 Uhr eingetroffen unk
haben im Schloß Wohnung genommen . Nachmittags-
fand eine Kabinettssitzung , am Abend eine Vorbewre-
chung der sozialdemokratischen Fraktion statt.

Königin Marie Therese ch.
München, 4 . Febr. Königin Marie There,c

von Bayern , Erzherzogin von Oesterreich Este Moden «?
und letzies Glied dieses Hmises, ist am MoMag abend
auf ihrem Schloß Wilden warth im Chiemgau ih¬
rem Herzleiden im 70 . Lebensjahr erlegen . Die Bei¬
setzung erfolgt in der bei dem Schloß gelegenen könig¬
lichen Kapelle, in der die Gruft erst hergerichtet wer-
d ?U MUß.

Von der Wassenstillstandskommission.
Berlin , 4 . Febr. Als Antwort auf den deuckst ./?n

Protest gegen die unwürdige Behandlung deutscher
Frauen durch die alliierten Besatzuugstruppen beim Ueber-
fchreiten der Grenze verlas der französische Vorsitzende
ein Schreiben des französischen Gouverneurs in Straß-
bnrg . Der Gouverneur teilt darin mit , er habe zahl¬
reichen Untersuchungen selbst bei gewohnt; er könne
seststellen, . daß die Leibesnntersuchungen „mit dem nö¬
tigen Anstand " durchgeführt worden seien . — Im Auf¬
trag der deutschen Regierung richtete die deutsche Kom¬
mission an die Gegner die dringende Bitte , zur Ver¬
sorgung Südbadens, wie zum Warenaustausch zwi¬
schen Kehl und dem Hinterland den Verkehr mit dem
Kehler Kohlenhafcn nicht zn unterbinden.

Das gesamte Eigentum der Firma Gebr . Stumm
in Nennkirchen an der Saar ist von den Franzosen unter
Zwangsvcrwaltung gestellt worden . Tie deutsche Was-
senstillstandSkommission hat den sckärssten Protest gegen

'
diesen neuesten Uebergriff der französischen Besatzuugs-
behördcn eingelegt.

Berlin , 3 . Febr. Die „Voss . Zeitung" berichtet
aus Frankfurt a . M . c Die französische Besatzung in
Höchst a . M . hat die H ö ch ster Farbwerke in ihren
Besitz genommen . Eine größere Anzahl französischer
Chemiker arbeitet zusammen mit den deutschen Angestell¬
ten . Die Erzeugnisse wandern in die Länder der Al¬
liierten . .

« « «

Hamburg , 3 . Febr. Wie die „Hamb . Voltsztg .
"'

meldet, hat in Hamburg der große Arbeiterrat den
Hafen besetzt. Die am Hafen liegenden großen Lebens-
mittelmagazine wurden vom .Hamburger A - und S .-Rak
beschlagnahmt . Auf der Vulkanwerft mußten wegen Koh¬
lenmangels heute morgen zwei Drittel der Arbeiterschaft
zurückgeschickt werden . Daraufhin beschlossen auch die
übrigen , nicht zu arbeiten . Sie veranstalteten eine Kund¬
gebung für Bremen.

Königsberg , 4 . Febr. Gegenüber der Meldung
eines Berliner Blattes , wonach Berliner Spartakusan¬
hänger hier eingcbrochen seien und sich in den Besitz
der wichtigsten Staatsgebäude gesetzt hätten , ist festzustel¬
len, daß von derartigen Vorgängen in Königsl e r , nichts
bekannt ist.

Der Krieg im Osten.
Bromberg , 4 . Febr. (Amtlich .) Ein Er . . .mgs-

wociioß , der von Grüntal auf Exin angesetzt war , stieß,



bei Schmalbach, Eilsew» u« i) GroßVucherexz aus weK
überlegene polnische Kräfte und kam xichE weiter zur
Durchführung.

Großbritannien im Baltenland.
London , 4. Febr. Ter „Times" wird aus Hel-

ck. gjors berichtet, daß die englische Regierung beschlos¬
sen habe, Esthland einen Betrag von 80 Millionen Mark

zu leihen . .
Tie „Times " meldet aus Helsingfors, nach eurer

ix Petersburg veröffentlichten amtlichen bolschewistischen
Mitteilung seien auf Beschluß einer besonderen Kommis-
Kon die

'
Großfürsten Paul Alexandrvwitsch (Oheim des

des Zaren ) , Nikolaus Michaelvwitsch (Neffe des Zaren ) ,
Timitriew Konstantinowitsch (Großoheim des Zaren ) ,
Georg Michaelvwitsch (Bruder des Zaren ) . Großfürst
Alexander und die Gatten der Schwestern des Zaren
erschossen worden.

4-

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 4 . Febr. Wie verlautet, will Wilson am

4 . März in Washington sein feststehendes Projekt über den
Völkerbund vorlegen , um daran anschließend eine
Proklamation an alle Völker der Welt zu geben , an diesem
Projekt mitzuarbeiteu.

Die Schadencrsatzkommission, die Kommission für die
Feststellung der Verantwortlichkeiten, sowie die Hafen-,
Schissahrts - und Eisenbahnkommission haben ihre Ar-
- ü ! ?n ausgenommen.

Soziale Aufgabe » des Völkerbunds.
Paris . 4 . Febr . (Havas . ) Die Sachverständige.
eter der Alliierten haben den Regierungsvertretern

Wünsche dargelegt , die vom Ausschul ; für den Völ¬
kerbund geregelt worden wären . Darin wird verlangt:
Der Friedensvertrag darf keine Verfügungen enthalten,
die den von Wilson niedergelegten 14 Punkten wider¬
sprechen . Der Völkerbund soll sich auch mit sozialen
Fragen befassen und sich zur Aufgabe machen , die
allermenschlichsten Arbeitsbedingungen zum Allgemeingut
der Welt zu machen . Ferner : Ein internationales Bureau
für die Arbeiter soll beauftragt sein, sich mit allen sozialen
Nachforschungen zu befassen und die Anordnungen der
internationalen Arbeiterschutzgesctzgcbung zu überwachen.
Eine internationale Arbeiterkonferenz soll einge¬
setzt werden, um die Arbeitergesetzgebung den modernen
Anschauungen anzupasscn. Eine internationale Untcr-
ri ch t s k o mmissi o n soll einen Plan ausarbeiten , um
allen Nationen und allen Klassen die Vorteile des Unter¬
richts zu ermöglichen. Weiter wird gewünscht : Beschrän¬
kung der Rüstungen ; Festsetzung der militärischen Kräfte
zu Wasser und zu Lande und zwar auf ein Maß , welches
es möglich macht, Stellung zu nehmen gegen etwaige
Angriffe von seiten derer , die vom Völkerbund aus-

.geschlossen find oder gegen dessen Entscheidungen sich auf¬
lehnen, sowie das Verbot des Verkaufs von Waf¬
fen und Munition und das Verbot ihrer Fabrikation
ix der Priv atindustrie. — Eine Reihe von Wünschen

rag , über diese Fragen zu verhandeln.
Ter Geheimvertrag mit Rumänien,

"
- .' ins , 4 . Febr . (Havas . ) Ter „Temvs " ver-

. .- nicht den Wortlaut des Vertrags von Bukarest,
der zwischen Frankreich, Italien , England , Rußland und
Rumänien geschlossen wurde. Durch diesen Vertrag ver¬
pflichtet sich Rumänien , Oesterreich - Ungarn au-
zngrcisen; die anderen Mächte erkennen Rumänien
das Recht zu , österreich-ungarische Gebiete, die der Ver¬
trag bezeichnet , zu annektieren. Rumänien verpflichtet
sich, Belgrad gegenüber keine Befestigungen anzulegeu

und m dieser Zone nur die notwendigen Polrzritrrrpveu
zu halten . Das dem Vertrag beigefügtc militärische
Uebereinrornmen bestimmt, daß Rumänien sich verpflichte; ,
am 15 . August 19l6 , 8 Tage nach der Offensive von
Saloniki , Oesterreich - Ungarn anzugreiscn . Das russische
Heer nnrd die rumänische Mobilisierung durch einen
kraftvollen Vorstoß besonders in der Bukowina erleichtern
und die russische Flotte ivird die Häsen und die Küste
Rumäniens bewachen , wozu sie den Hafen von Konstanza
besetzen kann. Rußland verpflichtet sich ferner , im Au¬
genblick der rumänischen Mobilisierung zwei Divisionen
Infanterie und eine Kavallerie -Division in die Tobrudscha
zu senden, die mit der rumänischen Armee gemeinsam
Vorgehen sollen gegen die bulgarische Armee . 8 Tage
vor seinem Eintritt in den Krieg wird Rumänien aus
dem Wege über Rußland von den Alliierten Munition
und Kriegsmaterial empfangen . Der Hauptzweck des
rumänischen Unternehmens besteht darin , in Sieben¬
bürgen in der Richtung nach Budapest einzurücken.

Die Arbeiterbewegung in England.
London, 3 . Febr. (Reuter . ) Auf der Versamm¬

lung der Gewerkschaften der Elektrizitätsarbeiter wurde
beschlossen, am Donnerstag die Arbeit niederzulegeih
wenn nicht die 40stündige Arbeitswoche gückflich einge-
sührt wird.

Ansstand in Mailand ?
Bern , 4 . Febr. Nach einer Meldung des „St . Galler

Tagblatt " soll in Mailand ein Aufstand ausgebrochen
sein , den die Regierung mit Maschinengewehre« und Ar-
til " cie hat niederwersen lassen.

Der Gegendruck Ser Unternehme».
klkbanh , 3 . Febr . ( Reuter . ) Im Staat Neuyork

sino ungefähr 5000 Textilarbeiter beschäftigungslos . Aus
angeschlagenen Bekanntmachungen wird den Arbeitern
mitgeteilt , daß die Betriebsanlagen wegen Fehlens der
Aufträge und mangelnder Arbeit geschlossen worden seien.
Tie Arbeiterführer erklären jedoch, die Betriebseinstel¬
lung sei in Wirklichkeit eine Aussperrung, weil die
Arbeiter Re 48st,",ndige Arbeitswoche verlangen.

Aufruhr.
Magdeburg , 4 . Febr . In der letzten Nacht beging

eine etwa 80 Mann zählende bewaffnete Rotte in Sol-
datenunisorm schwere Ausschreitungen. Sie befreiten
durch Handgranatenangriffe im Justizpalast 160 Ge¬
fangene, raubten das Gebäude aus und plünderten dann

dem Breiten Wege zahlreiche Läden.
Einmarsch in Bremen.

Bremen , 4 . Febr . Nachdem von den Raditalen
die Abmachungen nicht eingehalten und die Re¬
gierungstruppen wiederholt angegriffen wurden , hat die
Division Gerstenberg den Befehl erhalten , in Bremen
einznmarschieren.

Verweigerung.
Brussel 4 Febr? ? (Havas .) Die belgische sozialistische

Geschästsleitm' g weigerte sich von neuem mit 21 gegen 10
Stimmen best 3 Stimmenthaltungen , an der Beruer Kon¬
ferenz teilzunehmen.

Zer n:Lsimsti»nale Sozialiftenkongreß.
Bern , 4 . Febr . Ter internationale Sozialisten-

kongreß wurde gestern nachmittag unter zahlreicher Be¬
teiligung eröffnet . Erschienen sind .80 Delegierte ans
21 Ländern : Deutschland , Elsaß-Lothringen , Deutsch-
Oesterreich , Frankreich, England , Schweden, Dänemark,
Finnland , Böhmen , Rußland, Georgien . Griechenland,
Ungarn , Rumänien , Livland, Esthland , Polen , Bulgarien
usw . Erwartet werden noch Vertreter aus 17 Staaten,
darunter auch Spanien , Scrbien und Japan . Belgien
und die Vereinigten Staaten verhalten sich weiterhin

ablehnend. Der Engländer Hender so n erklärte, die
jetzige Konferenz solle auf die Friedensverhandlungen
einwirken und den Interessen der Arbeiterschaft dienen.
Brantin -g wurde zum Vorsitzenden gewählt . Als
Vertreter der Zentralmächte wurde der Teiitsch-Oesterre :--
cher Seitz gewählt.

Die deutschen .Delegierten haben dem Arbeitsausschuß
unter anderen Entschließungen eine solche betreffend die
Zurückweisung französischer Absichten aus das Saar¬
gebiet , die Pfalz und das linke Rheinnfer , die staat¬
liche Zugehörigkeit Elsaß-Lothringens , die Regelung der
deutsch-polnischen Grenzfrageu und die Rückgabe der deut¬
schen Kolonien unterbreitet.

Branting über Sie Lage.
Bern , 4 . Febr . Ueber die politische Lage .. .e

. . . ,gabe der Konferenz äußerte sich Branting: Der
Krieg sei nur in einer kapitalistischen Gesellschaft möglich
gewesen . Die Internationale habe die Weltkatastrophe
nicht verhindern können. Die Machthaber gewisser Länder
haben es fertig gebracht, die Wahrheit vollständig zu ver¬
schleiern und

'
einen ruchlosen Uebersall vorzutänschen.

Einem weltgeschichtlichen Verbrechen sei eine weltgeschicht¬
liche Vergeltung gefolgt. Die Umwälzungen in Deutsch¬
land und Oesterreich ergeben ganz neue Ausgangspunkte
für ein sozialistisches internationales Zusammenarbeiten.
Mit aller Bestimmtheit sei gegen jeden Annexionismus
anzukämpfen und im Namen der gesamten sozialistischen
Demokratie in Europa seien Friedensbedingungen zu for¬
dern für die neue Republik Deutschland. Es wäre un¬
gerecht , wenn jetzt die Arbeiterklasse Deutschlands wegen
der von ihr nicht begangenen Verü - echen verbluten müßte
und sogar zur Zwangsarbeit verurteilt werden würde.
Die Arbeiterklasse könne Wilson für sich in Anspruch
nehmen . Bern müsse die Kontrolle der Arbeiterklassen
werden gegen eine mögliche Verfälschung des Wilsonschen
Programms . Die soz . Konferenz werde auch ihr Völker¬
bundsprogramm aufstellen. Sie warne die Sieger davor,
ihren Sieg zu mißbrauchen und dadurch neue Konflikte
hervorzurufen . Ein internationales Parlament der Ar¬
beiterklassen müsse geschaffen werden . Der Gewerkschafts¬
kongreß werde diese Frage in Angriff nehmen . Die „Dik¬
tatur einer Minderheit " sei unbedingt abzukehnen , denn
das sei ein Mißbrauch des Wortes von der „Diktatur
des Proletariats " .

Im Namen der französischen Minderheit stimmt
Thomas Branting zu . Es müsse jedoch die Schuldfrage
aufgeklärt werden.

Der deutsche Delegierte Wels gegen den
Machtfr reden.

In der Abendsitzung rechtfertigte Wels die Politik
deutschen Sozialdemokratie während des

Kriegs . Er legte dar , wie oft die Ententesozialisten
versagt hätten . Die deutsche Sozialdemokratie habe ver¬
wirklicht, was auf den Sozialistenkongressen vor dem
Krieg gefordert worden ser : sozialistische Republik, 8-
Stundentag und freiheitlichste Verfassung der Welt . Die
größte Gefahr für den Sozialismus sei der Bolschewismus
und die Bewegung unter den Linksparteien . Die deutsche
Sozialdemokratie habe nicht hinter der Regierung ge¬
standen, als der Krieg auszubrechen drohte, sondern sie
habe zum Volke gehalten . Sie habe das Ultimatum
an Serbien bekämpft und die Massen rrrvbil gemacht
um ihre Abneigung gegen den Krieg zum Ausdruck zu>
bringen . Als alles versagte, habe sie sich zum Volk ge¬
stellt und das Land verteidigen wollen . Die deutsche
Sozialdemokratie habe die Methoden der deutschen Krieg¬
führung lebhaft bekämpft und sie wolle, wo Unrecht ge¬
schehen sei , das Unrecht wieder gut machen. Der Ein¬
bruch in Belgien sei ein Vertragsbruch ge¬
wesen und er müsse gesühnt werden . Andererseits,

Rote Rose«.
Roman von H . Courths -Mahllr.

Josta war viel zu sehr mit sich selbst beschäftigt,
achtete viel zu viel auf sich selbst, um Henning nur ja
»icht das Geheimnis ihres Herzens zu verraten , daß sie
«icht merkte, wie sehr Henning aus seinem Gleichgewicht
gekommen war.

» Gewiß, Henning ! Warte , ich helfe dir die Stores
Aufziehen'

, faste sie und trat neben ihn.
Er bemühte sich ungeschickt mit den Schnüren , und

» ls sie ihm helfen wollte , kamen sie beide nicht zu-
-w ; t damit . Ihre Hände berührten sich Ta zuckten dis
seinen zurück.

„Laß es mich allein tun , Henning , so wird es
nichts .

" sagce Josta lächelnd , wieder ganz unbefan - j
gen , „wir verwirren die Fäden immer mehr ." .

Er trat zur Seite und sah mit heißen Augen
auf ihre schlanke Gestalt . Wie sie so mit erhobenen
Armen dastand und die Storeschnüre entwirrte , bot
sie ein wundervolles Bild . Die Aermel ihres Klei¬
des fielen weit zurück , und der Weiche Stoff schmiegte
sich fest um den Oberkörper und ließ die edlen Linien
klar hervortreten . Die Weißen , schlanken Arme und
die schönen Hände schienen ihm unvergleichlich.

Gräfin Gerlinde konnte von ihrem Platz im Neben¬
zimmer aus die beiden jungen Menschen sehen . Sie
belauschte den heißen , unruhigen Blick , mit dem Gras
Henning Josta ansah . Und sie verstand in diesen
brennenden Männeraugen zu - lesen. Ein wilder Jubel
erfüllte ihr Herz . Es war , als hätten ihre Wünsche
Gewalt bekommen. Aber gleich darauf bemerkte Gra?
Henning , daß ihn Gräfin Gerlintze beobachtete. Das
Feuer in seinen Augen erlosch . Er richtete seine
schlanke Gestalt , die so vorzüglich in der glänzenden
Uniform zur Geltung kam , straff empor und seine
jLiPPen Preßten sich fest zusammen , als müsse er ein
^Geheimnis hüten.

Es war . als habe ihn der Blick der Gräfin zur
Vernunft neöracht . , _ _

Scheinbar ruhig trat er wieder an das Tischchen, auf
dem der Photographiekastsn stand , und ließ sich in seinem
Sessel nieder.

Als Josta unbefangen zu ihm zurückkehrte, nachdem
Isis das Fenster geöffnet hatte , fragte er sie, ein anderes
Thema ergreifend:

»Ist Dir Gerlinde sehr sympathisch , Josta ? '
Sie sah ihn unsicher an und zögerte eine Weile. Aber

dann drängte es sich über ihre Lippm:
„Ich schäme mich , Henning, nein sagen zu muffen.

Sie ist so sehr freundlich und liebenswürdig zu mir,
und ich möchte sie so gern liebgewinnen, weil Rainer
sie so hochschätzt und verehrt . Aber — du wirst es
ja nicht weiter sagen , es ist ein seltsam unbestimmtes
Gefühl in mir, daß mich kein Herz fassen läßt zu
ihr . Denke nur , wie töricht ich bin. Als ich ihr
heute zum ersten Male gegenübertrat , da leuchteten
Kwe Augen so sonderbar auf und ich bildete mir
sin , sie sähe mich haßerfüllt und feindlich an . Es
war nur im Moment - gleich darauf war sie solieb und freundlich zu mir . Und doch muß ich immer
wieder an diesen Blick denken, wenn sie mich ansieht.Rainer mochte ich von diesem törichten Gefühl nichts
sagen , um ihn nicht zu betrüben . Sprich du ihm
auch nicht davon , ich werde es nach Möglichkeit be-
kampfen . Vielleicht hätte ich auch dir nicht davon
sprechen sollen , aber weil du mich so direkt fragtest,wollte ich dir auch eine ehrliche Antwort geben . Schilt

stur aus wegen meiner Torheit . Weshalb sollte
mich Gerlinde hassen ?" Z

Er sah sehr nachdenklich aus.
„ ü . Z^ E 'cht bist du nicht töricht , sondern sehr
!charf,lchng , rn diesem Punkte , Josta . Solche war-

Empfindungen soll man nicht unbeachtet lassen.
^;ch hörte vorhin Gerlinde zu dir sagen , daß ihr
- nch in Zukunft alles anvertrauen wolltet . Ich würde

ihr mit einiger Vorsicht zu begegnen . Mir
geht es nämlich genau wie dir , ich kann auch kein

E" öuGerlinde , und ich weiß ganz genau,beide unsympathisch sind . Rainer kanndas nicht verstehen , er hält viel von ihr . Und wie
ritterlichen Art liegt , hat er sich ihrerGatten Tod warm angenommen . Er muß.

kam . TcslMb verlangte er auch nicht , Vay sie in :-
WitwenhauS übersiedeln sollte . Nun wird es aber
geschehen , und ich mutz sagen , ich bin froh darüber.
So wirst du sie wenigstens nicht stündlich um dich
haben , wenn du in Ramberg bist . Oft 'genug wird
sie ohnedies im Schlosse sein , aber sie hat wenigstenS
kein Heimatrecht mehr dort .

"
„Ja — und im Grunde mutz sie doch Schloß

Ramberg meinetwegen verlassen . Aus diesem Grunde
könnte sie mir vielleicht grollen Dann wäre es mir
lieber , sie zeigte mir das ehrlich Aber vielleicht
sagt sie sich auch wieder , daß ich nichts dafür kann
und zwingt sich deshalb zur Freundlichkeit mir gegen-
iiber . Denn etwas Gezwungenes , Unnatürliches liegt
unbedingt in ihrem Wesen mir gegenüber Ich kann
es mir nur auf diese Weise erklären .

"
-

^ „So wird es auch sein Versprich mir , Josta,
jdatz du vorsichtig sein willst , und daß du ihr nichts
>anvrrtronst , was nicht jeder Mensch missen darf .

"
I Josta lächelte.
! „Erstens bin ich sehr zurückhaltend und verschenke
! mellt Vertrauen nur an Menschen, die mir im Herzen
nahe stehen und dann — was sollte- ich ihr ander --
trauen ? Ich habe keine Geheimnisse ." ^ , :
' ? Er faßte ihre Hand .

- - -
„Weißt du , daß du mir soeben etwas sehr Schönes

gesagt hast?"
. ,

Sie sah ihn unbefangen !) fragend an . ? .ck
: . „Was habe ich denn gesagt ?" ' !!

„Daß du dein Vertrauen nur an Menschen ver¬
schenktest , die dir im Herzen nahe stehen . Und du
hast mich doch eben deines Vertrauens gewürdigt .^

^ -Sie null : froh.
! ^ ,Za , du stehst mir auch nahe , Henning . Du bist
doch Rainers Bruder . Und er liebt dich so sehr.
Da muh ich dir doch auch gut sein . Und ich tuÄ
es von Hetzen , es fällt mir gar nicht schwer ." j

ck : ? Er preßte ihre Hand an seine Lippen.
ZckV - "Ich banke dir , Josta — und ich will mich immer
deines Vertrauens würdig zeigen ." -. . Lr». .--..-»-,- ..,

,^ Me nickte ihm lächelnd zu . -.
M »,Das weiß ich . So — und nun hcrbe ich' vir kernt

Bilder mehr zu zeigen . Mun wollen wir . wieder hin
über Leben ."_ ... _ _

«ach. Rswbers Fortsetzung folgt.



habe der Hungert rieg 768000 Menschenleben gekostet
und die Kriegführung der Entente habe den deutschen
Mehrheitssozialisten die Trümpfe , namentlich hinsichtlich
des Tauchbootkriegs , aus den Händen geschlagen . Der
Waffenstillstand enthalte die härtesten Bedingungen , die
je einem Volk auferlegt worden sind. Warum werfen
die französischen Sozialisten uns die Schuld am Brester
Frieden vor ? Sie selbst haben ihn zustande gebracht und
zur Notwendigkeit gemacht, nachdem sie der Einladung
nicht gefolgt waren , an den Friedensverhand

'
lungen teil¬

zunehmen. Me Verhandlungen waren damals eigens zu
diesem Zwecke verschoben worden , aber die französischen
Sozialisten kamen nicht. Aus der einem Seite eben¬
soviel Schuld wie auf der anderen . Auch die Sozialisten
der Entente haben die Befolgung einer imperialistischen
Politik nicht verhindern können, unter der Deutschland
setzt so schwer zu leiden hat . Wir deutschen Sozialisten
wollen einen Rechtsfrieden , aber man will uns einen
Machtfrieden aufzwingen . Eine Machtpolitik würde
de» Keim zu neuen Konflikten in sich tragen . Tie
deutschen Mehrheitssozialisten lehnen die Veron 'w - rti ' ng
ftkr einen Machtfrieden ab.

Wteurleig 5 . Februar tkiö
' Die württ . Verlustliste Nr . 743 enthält u a . so!

gende Namen : Fr . Kübler , Teinach, ins. Verwundung
gestorben. Daniel Schmelzle, Mitteltal , l . verw . b . d.
Truppe . Gefr . Otto Gräber , Gechingen . schw . verletzt.
Fr . Dowpert , Simmozheim , gefallen. Friedrich Kaupp,
Schopfloch, ins. Verw . gest. Gustav Fahrion , Hof Dicke,
Calw , vermißt . Gefr . Rudolf Stäbler , Neuenbürg, gef.
Georg Müller , Simmersfeld , l . verw. Gefr . August Braun,
Dornstetten , ins . Krankh. gest. Gefr . Christian Fischer,
Calmbach, gef. Cyrill Lutz, Untertalheim , l . verw. Utffz.
Albert Rexer. Altburg , l . verw . Martin Henne, Minders-
bach, l . verw. Ernst Köhrer, Dornstecken , l . verw. Eugen
König, Dobel , l . verw. Friedrich Eisenbeis , Wringen , l.
verw . Paul Saalmüller , Alten steig , verm. Ltn . d . N.
Walter Schmid , Nagold , verw. Utffz . Franz Schönlen,
Colw , ins . Krankh. gest. Gottlob Maier , Zaoelstein , töd
lich verunglückt . Wilhelm Wenlsch , Altburg , gef. Michael
Koch, Bösingen, schw . verw.

' Erledigt . Die Gerichtsvollzieherstelle bei dem Amts¬
gericht Nago sid . Bewerbungen können daselbst binnen 2
Wochen eingereicht werden. — Die Bewerber um das erledigte
Obrramt Nagold haben sich binnen 8 Tagen bei der
Regierung des Schwarzwaldkreises zu melden.

Uebertragen wurde seinem Ansuchen entsprechend das
erledigte Oberamt Reutlingen dem Vorstand des Oberamts
Nagold , Rezierungsrat Komme r eil, unter Verleihung
der Dienststellung eines Kollegialrats.

— Ablieferung von Waffen . Die Frist für die Ab¬
lieferung von Heeresgut und Hceresge. ät wird bis zum
28 Februar ds . Js . verlängert.

— der Februar bringt . Tie Deutsche
Nationalversammlung tritt am 6 . Februar in Weimar
zu ihrer ersten Sitzung zusammen . — Den Hinterblie¬
benen von Militärpersonen der Unterklassen wird im
Februar eine einmalige Teuerungszulage zu den gesetz¬
lichen Versorgungsgebührnissen gewährt . Vom 3 . Fe¬
bruar ab findet unter Herabsetzung der Kartoffelration
eine Erhöhung der Fleischinenge statt . Gegen die Fort¬
führung der Zwangswirtschaft in der Nahrungsmittelver¬
sorgung veranstaltet der Zwcckverband des Deutschen
Großhandels in sämtlichen Wirtschcrftszentren am 12.
Februar große Kundgebungen . Mit dem 1 . Februar
wurde der Rezeptzwang für baumwollene Verbandsstoffe
aufgehoben. Am 1 . Februar erfolgte aus Anlaß der De¬
mobilmachung die Aufhebung der Portofreiheit und Por¬
toermäßigung für Feldpostsendungen, und vom gleichen

lTage ab genießen die Angehörigen des Heeres und der
Marine im Jnlande die Portovergünstigungen nur nochim beschränkten Umfange . !

ep . Bevölkerungsstatistik in den Kriegsjah -- !
reu .

^
Das Amtsblatt des Ev . Konsistoriums enthält !

interessante Zahlen über die Abnahme der cv . Bevöl¬
kerung Württembergs aus den Jahren 1913 bis !
1917 ( das Jahr 1918 mit seinen vielen Todesfällen we- !
gen Grivpe ist also noch nicht berücksichtigt ) . Tie Zahl !
der geborenen ev . Kinder in diesen 5 Jahren ist : !
45551 , 44195 , 32 878 , 24 336 , 23109 . (Tie Kon - i
firmandenzahlen bewegen sich einstweilen noch in auf- s
steigender Linie : 35 448 , 34 010, 37 713 , 37 619 , !
^ 9814 .) Auch die Eheschließungen in der ev. !
Bevölkerung Württembergs nahinen zunächst stark ab : die !
Zahlen lauten : 13126 , 11 789 , 6058 , 6470 , 7650.
Die Sterbef alle hielten sich etwa auf gleicher Höhe : j25 789, 26 471, 27544 , 25 780,26 333 . In den Jah¬
ren 1916 und 1917 haben also die Sterbezahlendie Geburtenzahlen über boten. Dabei sind sin dieser Statistik die im Felde Gefallenen und die in j
auswärtigen Lazaretten Gestorbenen noch gar nicht mit- s
gerechnet. s
,

— Patzzwang . Jeder Nichtwürttemberger , ' der sich !
m Württemberg aufhält , ist verpflichtet, sich durch einen !
Paß über seine Person auszuweisen . Ausgenommen von '
dreser Vorschrift sind Kinder unter 12 Jahren und solche r
Nichtwürttemberger , die sich bereits vor dem 1 . Januar !
1919 in Württemberg niedergelassen haben.

Ahausen , 4 . Febr . Die bürgerliche Kollegien be¬
schlossen , Herrn Fabrikant Schickhardt hier das Ehcen-
burgerrecht der Gemeinde Ebhausen zu verwilligen u. spra¬
chen am letzten Sonntag mit Herrn Schultheiß Dengler in
»er Wohnung Herrn Schickhardts vor, um diesem mit einer

i Ansprache de» Beschluß der Gemeindekollegien mitzuteilen
und zugleich die Ehrenbürgerrechtsurkunde zu überreichen.

' Haiterbach, 4 . Febr. Schreinermeister Johs. Roller
von hier beteiligte sich an Waldarbeiten . Beim Heimgang

i rutschte er im Neuschnee aus und konnte nickt mehr auf-
! stehen , sodaß er mit dem Fuhrwerk heimgebracht werden
i mußte, wo der Arzt Knöchelbruch feststellte. Der Lerun-
: glückte hatte bereits im Felde drei schwere Verwundungen
- erlitten und nun, kaum heimgekehrt, um für seine Familie
! zu sorgen, tr fft ihn das neue Mißgeschick.
t X Nagold, 4 . Febr. (Frecher Diebstahl) . In einem
- Garten am Klebweg wurde in der Nacht eingebrochen. Die
i Einbrecher drangen in den Hühnerstall und schlachteten sämt-
. liche Hühner an Ort und Stelle ab und verschwanden da-
! mir. Ebenso wurden aus einem anderen Garten sämtliche
: Hasen gestohlen.
! (-) Nagold , 4 . Febr . (Schleichhändler . ) Von
! der Schubpol wurde eine Schleichhändlergesellschast auf-
- gehoben und große Vorräte , darunter gegen 100 Zentner
! Hülsenfrüchtc, beschlagnahmt. Auch Heeresgut soll ge-
? sunden worden sein.
! (-) Hülerr OA . Neresheim , 4 . Febr . (Die wie-
' dergefundene Kirch eng locke.) Nach einer aus der
! Eifel eingetroffenen Nachricht, befindet sich dort von den
j 1917 aus dem Bezirk Neresheim abgelieferten Glocken
i noch eine unverarbeitete mit der Aufschrift Hülen . Es
i ist die größere der zwei Glocken, die seinerzeit beschlag-
i nahmt wurden . Man hofft sie wieder zu erhalten.
! (-) Vom Bodensee , 4 . Febr . (Der Gipfel der
i Frechheit . ) In Konstanz kam von Tuttlingen her
s ein Leiterwagen mit zwei Pferden angefahren und hielt
: in der Nähe der neuen K a s c r n e . Die Insassen sollten
^ in der Kaserne gestohlene Gegenstände im Wert von
^ 20 000 Ml . abholen . Sie führten auch tatsächlich Mk.
- 20 000 .— bei sich . Die Schutzmannschaft hat fünf Mann
l der Diebesbande samt diesem Geldbetrag in Sicherheit
! gebracht.
! Volksrat und Nationalversammiungsmitglied Karl
i Großh ans, der neulich verhaftet wurde , ist gegen
! Stellung einer Kaution von 5000 Franken von der
; Schweizer Polizei wieder aus freien Fuß gesetzt worder.

(-) Srgmarirrgerr , 4. Febr . (Krawall . ) Am
Samstag kamen hier einige hundert Kriegsteilnehmer und

! -Beschädigte zusammen . Sie veranstalteten einen Umzug
j und hielten eine Versammlung im Saalbau . Darauf
! zogen die aufgereizten Leute vor das Regierungsgebäude,
! wo sie aber keine Beamten antrafen . Dann gings zu dem
s Geschäftshaus der „ Hohenzollerischen Volkszeitung " um
§ gegen einen Zeitungsartikel zu protestieren , der sich gegen

derartige Massendemonstrationen ausgesprochen hatte . Die
wütende Menge schlug und warf alle Fensterscheiben ein,
Türen wurden demoliert, Setzkästen umgeworfen, die elek¬
trische Leitung zerschlagen und sonstige Zerstörungen an¬
gerichtet. Nach getaner Arbeit bewegte sich der Zug zum
Schloß , um dem Fürsten Wünsche vorzutragen , u . a.
wurde die Freigabe der Billa Eugenia in Hechingen zu
einer Kriegerheimstätte verlangt.

( --) Hechingen , 4 . Febr . (Verhaftung . ) Der
Hanvtansührer der Kriegsbeschädigten im Oberamt Hechin¬
gen und Mitanstifter des Sigmaringer Krawalls , Albert

! Kalb ach er, hier , ist lt . „Zoller " verhaftet worden.
» Er ist stark verdächtig, bei verschiedene :! . ldieb-
! Hahlen beteiligt zu sein.
i ^ uLLgart , 4 . Febr . (Aus dem Parter-
> reden . ) Am Sonntag tagte im Dierlamm der erste
i allgemeine Vertretertag der württ . Bürgerpartei , zu der
! aus allen Teilen Württembergs mehr als 400 Mitglieder
l der Partei , Männer und Frauen , abgeordnet waren.
! Dr . Beißwenger sprach über die Aufgaben der Partei.
^ Dr . Schott eröffnete die Aussprache über den Ent-
^ Wurf der Parteiorganisation , der angenommen wurde.
> Daran schloß sich die Wahl des Vorstands und der ver¬

schiedenen Ausschüsse . Dr . Haller - Ludwigsburg sprach
der Landtagsfraktion die Anerkennung für ihre mannhafte
Haltung aus . Sanitätsrat Dr . R e i h l e n- -- Stuttgart
sprach das Schlußwort.

(-) Stuttgart , 4 . Febr . ( Kundgebung . ) Ge¬
stern abend fand im Gustav «Lieglehaus eine zahlreich
besuchte Versammlung statt, die Deutschlands Recht auf

i Kolonien laut zum Ausdruck brachte. In einer Entschlie-
^ ßnng wird davor gewarnt , über der Not des Tages

die große Bedeutung eines den wirtschaftlichen Bedürf¬
nissen Deutschlands gerecht werdenden Kolonialbesitzes
zurücktreten zu lassen. Das Friedensprogramm Wil¬
sons mit seinem , eine gerechte Verteilung der Kolonien
fordernden Punkt 5 wird von Deutschland als bindende
Zusage der Erfüllung seiner berechtigten kolonialen Wn-
sche angesehen.

(- ) Möhringen a . F - , 4 . Febr . ( Der Mord .)
Der Mörder der Frau Metzger ist noch nicht entdeckt.
Er hatte es auf einen Einbruchsdiebstahl abgesehen , wo¬
bei er von der aus dem Keller znrückkehrcnden Frau ge¬
stört wurde . Dem Raubmörder ist Bargeld in Höhe
von ca . 2000 Mk ., wovon 500 Mark in Silber , in
die Hände gefallen.

(-) Vaihingen a . E . , 4 . Febr .. (Schwerer Un¬
glücksfall . ) Auf dem Pulverdinger Hof sind Guts¬
besitzer Reichert und sein Bruder durch die scheu¬
enden Pferde ihres Gefährts vom Wagen geschleudert
worden und erlitten schwere Verletzungen . Dem Bru¬
der Gustav wurde ein Bein direkt am Knie abgeschlagen,
außerdem erhielt er von einem Pferde einen schweren
Fußtritt aus den Kops . Der andere Bruder erlitt
einen Beinbruch . Beide Verletzten wurden ins Kran¬
kenhaus Vaihingen eingeliefert.

(- ) Tübingen , 4 . Febr . (M eutere i . ) Die Ka¬
sernenwache wurde von einer größeren Zahl von Sol¬
daten gestürmt und die Gefangenen in Freiheit ge¬
fetzt.

'

Zwangsvollstreckung gegen Kriegsteilnehmer-
Bo » Amtsgerichtssekretär Bauer i« Cannstatt.
Nach einer am 14. Dezember 1918 mit sofortiger

Wirkung erlassenen Verordnung des Rats der Volksbeauf¬
tragten dürfen Zwangsvollstreckungen gegen Kriegsteil¬
nehmer bis zum 1 . Juli 1919 nur noch mit Bewilligung
des Vollstreckungsgerichts erfolgen . Diese Bewilligung
darf nur dann erteilt werden , wenn ihre Versagung nach
den Umständen des betreffenden Falls für den Gläubiger
offenbar unbillig wäre und es ist weiterhin für das
Gericht die vorherige Anhörung des Schuldners unge¬
ordnet . Bei noch nicht beendigter Zwangsvollstreckung,
kann das Gericht die bereits erfolgten Vollstrecknngsmaß-
regeln aufheben ; letztere werden nicht von selbst ungültig.
Gerichtsaebühren werden für das Verfahren des Gerichts
nicht erhoben.

Die Zwangsvollstreckung kann verschiedener Art sein,
so z . B . Pfändung beweglicher Sachen (Fahrnis , bar
Geld ) durch den Gerichtsvollzieher , ferner Pfändung von
Forderungen und anderen Vermögensrechten (Arbeits - '
lohn . Gehalt usw . ) durch das Gericht : außerdem fällt auch
die Leistung des Offenbarungseids darunter.

Zu den Kriegsteilnehmern gehören insbesondere An¬
gehörige von mobilen und immobilen Truppenteilen der
Land - oder Seemacht . Es genügt , daß diese Personen
einmal Kriegsteilnehmer waren , sie brauchen es nicht
noch zu sein.

Die Vollstreckungsorgane sind das Gericht und der
Gerichtsvollzieher . Wenn nun bei dem Vollstreckungs¬
antrag bzw. Auftrag für diese Organe von vornherein
feststeht (sei cs , daß dies aus ihren Akten ersichtlich oder
sonst bekannt ist bzw . wird ) , so werden dieselben den An¬
trag des Gläubigers insolange ablchnen , als Letzterer
nicht nachweist , daß ihm das Vollstreckungsgericht die
Vollstreckung gegen den Schuldner bewilligt hat . Voll-
streckunasger-cht ist irr her Regel dasjenige Amtsgericht , in
dessen Bezirk die Nollstre 'kunqshandlung stattfinden soll.

Bei der Entscheidung, ob dem Gläubiger die nach-
gesnchte Bewilligung der Vollstreckung zu erteilen ist,
hat das Gericht neben der Lage des Schuldners natürlich
auch das Interesse des Gläubigers , welcher in vielen Fälle»
auch Kriegsteilnehmer gewesen sein kann oder noch sei»
wird , und außerdem den Grund seiner Forderung (z . B.
Unterhalt ) zu berücksichtiaev . >

Bei noch nicht durchgesührter Zwangsvollstreckung,
(z . B . noch lautenden Lohn- oder Mietzinspfändungensi
hat sich der Schuldner an das Vollstreckungsgericht mit
dem Antrag auf deren Aufhebung zu wenden.

Diamantene Hochzeiten. Das seltene Fest der Dianm - r .-new
Hochzeit hat am 1 . Fcdruar in aller Stille der Reutlingerl
Ehrenbürger . Regierungspräsident v . Bettina mit seiner Ge¬
mahlin im engsten Familienkreise gefeiert. — Auch die Schlosser¬
meisters Eheleute WendelinBarthelme (87 Jahre alt ) und
seine Gattin Therese geb. Thoma (90 Jahre alt ) in Tauber¬
bischofsheim konnten am 29 . Januar die Diamantene Hochzeit
feiern.

4Vs Milliarden Mark betragen ungefähr die jährlichen Renten
an die Kriegsbeschädigten , ö . h . mehr als die gesamten Reichs¬
ausgaben vor dem Krieg . Die Renten sind eine Ehrenschuld
und haben allen anderen Ausgaben voranzustehen. Es ist aber
auch klar , daß die gewaltigen Summen, die für die unabweisbaren
Bedürfnisse des Reichs nötig sind, nicht anders als durch Arbeit
und wieder Arbeit aufzubringen sind.

Unverhofftes Wiedersehen . Aus Attötting (Oberbayern ) zog
vor 33 Jahren der damals 16jährige Damenschneider Matzcdem
hinaus in die weite Welt. In London hatte er sich dann eine
Existenz gegründet . Seit 33 Jahren hörten seine Angehörigen
nichts mehr von ihm. In der letzten Woche betrat der Per-
schollene seine Vaterstadt wieder und erkundigte sich im Gasthos
nach seinen Geschwistern. Sein Bruder war gerade unter den
Gästen . Der Heimgekchrte war Besitzer eines großen Geschäft;
in London und wurde setzt nach äVsjährlger Gefangenschaft au;
England ausgemiessn und nach Deutschland zurückgeschickt . Bo»
seiner Frau , einer Engländerin , und seinen sechs Kindern ist c>
obne Nachricht.

Pfrrdeschwugg : ! . An der Tiroler Grenze bei Kiefersfelden
wurde ein Tiroler Fuhrwcrksbesitzcr fcstgenommeu, der Schmuggel
mit deutschen Pferden trieb . Die Pferde werden an einer seichten
Stelle durch den Inn an das Tiroler Ufer gebracht und nach
Liechtenstein und von da nach Frankreich (über die SchweizZ
ausgesührt.

Schrankdiebstahl . In B n r m e n ist auf dem Bezirkskom-
mnndo ein Kassenschrank mit 4000 Mark bar gestohlen worden.
Der Schrank wurde erbrochen auf der Straße gefunden . Mir
dem Geld sind aber auch die Nachweise von Ausgaben des«
Arbeiter- und Soldatcnrats in Höhe von über 1s,» Millionen Mb.
verschwunden und die Polizei glaubt , daß es den Diebem
weniger um die 4000 Mk . als um dir Beseitigung der Dokumente
zu tun gewesen sei . die am andern Tag von einer Dienstbehörde
geprüft werde» sollten.

Bluttat . In Mailand ist der Frauenarzt LuiglBossi i»
seiner Klinik von dem eifersüchtigen Gatten einer

'
Patientin er¬

schossen worden. Dann erschoß der Mann , ein tunesischer Kauf¬
mann , seine Frau und tötete sich je '.bst.

L-1 .-4 Be ::Hr :m si- Auf Schloß Burgsteinsurt in Westfalen
ist Fürst AMs zu Bentheim Stcinfurt im Alter von 74 Jahre»
gestorben. Der Fürst war seit 1881 mit Prinzessin Pauline zu
Waldeck und Pyrmont verheiratet . In Württemberg hatte er die
Besitzung Limpurg- Gschwend. ^ —

Micke! «rck Verkehr.
Freudev ^laLt, 3 . Febr. Das an der Sjuttgarterstraße

gelegene Wohnhaus von Karl Weber, Schnftdermeister, ist
von W Ih . Buck, Mechaniker, käuflich erworben worden.

Schramberg . 3 . Febr. Bierbraucreibesitzer Schinle hier
verkaufte sein Anwesen um den Preis von ' 72 000 an
Metzger Schmid in Lamerbach (gebürtig von Freudenstadt ).
Wie die Schramb . Ztg . hört , soll in dem Anwesen die
Herstellung von Würsten als Spezialität sowie eine Wirt¬
schaft betrieben werden.

Calw , 4 . Febr. Das früher Schuhmacher Zippeilesche
Haus in der Insel ging um den Preis von 6000 durch
Kauf an Gipser Eugen Widmann über.



Oesfentlicher Sprechfaal.
(Eingesandt.)

Allerorts schicken sich die Gemeinden an , für ihre heim-
kehrenden Krieger eine Begrüßungsfeier z» veranstalten,
wobei dieselben frei bewirtet nnd Geldspenden erhalten , um
dadurch ihren äußeren Dank und Anerkennung zum Aus¬
druck zu bringen. Der ehemalige Frontsoldat ist ja mehr
oder weniger empfänglich für auf dkse Art zum Ausdruck
gebrachte Anerkennung ; steht er doch , daß die zu Hause
Gebliebenen eingedenk find besten, was ihnen geschützt worden
an Haus und Hof, Herd und Glück . Es ist jedoch nun
die Tatsache zu verzeichnen, daß nicht alle Gemeinden in
dieser Hinsicht nach ihrer finanziellen Lage verfahren. Sie
legen dadurch den Beweis an den Tag , daß sie die Zeit
nicht verstanden und eben den Krieg nicht so gespürt und
gefühlt, wie es ihnen , Dank der selbstlosen Aufopferung
Jener nicht widerfahren ist. Iranist muß es einen ehe»
maligen VaterlandsVerteidiger berühren, wenn sich z. B.
die benachbarte kleine, aber sehr »ermögliche Gemeinde
B . die in der ganzen Umgegend als die finanziell
bestfuudierte gilt, nicht einmal zu einer kleinen Geldgobe auf¬
schwingen kann . Sie hätte dadurch erhalten, für was man
sie ansehen könnte . Die Dankesschuld kann ja durch Geld
nicht abgetragen werden . Aber es wäre doch am Platze
gewesen, daß auch denen eine Anerkennung in der Form
von Geldspenden zugekommen wäre, welche infolge ihres
durch das Völkermorden erlittenen Schicksals nicht mehr
möglich ist, in ihrer enger-n Heimat zu verbleiben , die aber
nicht weniger sondern mit der ganzen , ihnen innewohnenden
Vaterlandsliebe die Heimat mitbeschützt haben. LL.

Letzte Nachrichten.
WTB. Madrid , 5. Febr . Havas erfährt aus Portu-

Die Monarchie wurde in Mafra wieder herge
stellt, wo sta'/e monarchistische Streilkräfte zusammengezo¬
gen find . In Lissabon soll es an Lebensmitteln fehlen,
weil die Verbindung nach dem Norden unterbrochen ist.

WTB Berlin , 5 . Febr. .. Bösmanns Telegraphisches
Bureau - meldet : Nach einer Waffenstillstandspause von
1/ , Stunden lebte - er Kampf prgeu 8 Uhr wieder
auf Schwerer Kanonendonner seele von neuem ein und
und unausgesetztes Maschinengewehrfeuerkündigte die Fort-
dauer der Straßenkämpfe an . Inzwischen entfaltete das
Rote Kreuz eine rege Tätigkeit . Im Rathaus wurden
fortwährend Verwundete eingeliefert . Um 6 Ubr erreichte
als erstes von den Regierungstrnvpen das Bremer Frei¬
willigenkorps unter lautem Jubel, von der Weserbrücke
kommend, den Marktplatz und nahm vom Rathaus Besitz.
Die umliegenden Gebäude wurden sofort von den Patrouillen
einer Durchsuchung unterzogen. Dann erfolgte der Einzug
der Geschütze , Maschinengewehre und Panzerwagen , die auf
dem Marktplatz auffuhren. Kurz darauf ließ der Dom sein
Geläute zu Ehren der Gefallenen ertönen, gleichzeitig aber
auch , um der Bevölkerung anzuzeigen , daß die Gewaltherr¬
schaft der Kommunisten in Bremen ihr Ende erreicht habe.

WTB . Hamburg , 5 . Febr. Im Laufe des gestrigen
Tages waren 1500 Sicherheitsmannfchaften marschbereit
gemacht zur Hilfeleistung in Bremen . Als sie um 5 Uhr
nachmittags auf dem Hannoverischen Bahnhof ankamen , um
den Zug zu besteigen, wurde ihnen erklärt, daß das Ba h n-
perlonal den Dienst verweigert habe und infolge¬
dessen der Transport nicht abgelasten werden könne . Es

wurde dann «och mit der Eiser. bahvdirektion in Altona ver¬
handelt, was aber zu keinem Ergebnis führte . Die Maß¬
nahme der Eisenbahnbeamten hatte zur Folge , daß der
Betrieb auf sämtlichen Bahnhöfen ruhte «vd Plakate an¬
geschlagen wurden : . Verkehr dis auf weiteres geschloffen.

*
Weitere Maßnahmen will der Soldatenrat von den Nach¬
richten abhängig machen, die aus Bremen kommen . Hier¬
von wird es auch abbängen, ob die von der Vulkanwerft
angeworberktn Leute für die Volkswehr eingekleidet , be¬
waffnet und in Dienst gestellt werden.

Berlin, 5 . Febr. Der „ Voss . Ztg. ' wird aus Geeste¬
münde berichtet : Die Lloyddampfer . Scharnhorst ' und
. Sierra Ventaua" , auf der Reise von Kopenhagen nach
England, sindvon den Engländern beschlagnahmtwor¬
den, angeblich wegen bolschewistischer Umtriebe. Die Mann¬
schaften wurden an Bord interniert.

WTB. Berlin, 5 . Febr. Aus Bremen wird dem
. Berliner Lokalanzeiger' von gestern berichtet : Die Divi¬
sion Gerstenberg hat Stadthaus , das Haupttelegraphen¬
amt , das Fersprechamt und verschiedene wichtige stadt.
Gebäude besetzt , die stark verteidigt werden. Der Stab
mit Oberst Gerstenberg befindet sich in einem Vororte Bre¬
mens . Bremen hat weiter keine Truppenzufuhren erhalten
als die von heute Morgen aus Bremerhaven . Sollten
weitere kommen , so werden sie unbedingt abgeschnitten wer¬
den . Auch abends wurde in den Vororten um die Werf¬
ten stark gekämvft , aber es ist . mit großer Wahrscheinlich¬
keit vorauszuschen, daß in dieser Nacht die Entscheidung
zu Gunsten der RegieruagStruppen fällt.

Druck und Verlag der W . Ricker'schen Buch
'
iruckerei Altensteiz.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L auk.

Reilhsbmi» der Kriegsbeschädigten n. ehemligen Lehrstelle-
GiiegMlnebmerLriMvM AMfte>„ . llWedW. ! Gesuch.

Sonntag den S. Febr, . nachm . 2 Uhr findet im
Gosthos z . „Grünen Baum - hier eine

^ - öffentliche Versamlung—
statt. Vortrag über : „Unsere Forderungen au den Staat ."

Für einen Bäckerlehrling,!
welcher 2 Jahre in der Lehre und
wegen Krankheit entlassen , wird eine
Lehrstelle gesucht.

Näheres zu erfragen bei der Exp . !
ds. Blattes . !

Kriegsbeschädigte , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene von hier
und Umgebung werden dringendst eingeladen . Der V orstand

NsgolS . äM 6. kkvr . 1819.
leb bebe mied in WM M
keeIll8SMSltMkäkI'g8lS88SII.

Mille MreenW beim I-MgeriM
Illbillgöll irt beslltrsgt.

Lüro im Onslliok 211m „Kassie"
1 Dreppe. I 'el . dlro. 4.

kscktsanrvalt Huber. I

Hornbcrg . j

Suche
für meine Landwirtschaft jüngeren

Bursche«
bei sofortigem Eintritt.

3oh . Kirn , Bauer.

Für Behörde»
und Private

EL

Prima

Am Samstag, den 8 . Febr . » ab vorm. 9 Uhr
bringe ich im Hof meiner Wohnung

m WWi AMeich
gegen Barzahlung zum Verkauf:

Zwei massiv eichene Bettlade»
mit hohen Häuptern , samt Bettrösten,
eine lakierte Bettlade mit Bettrost,

eine größere, ungestrichene Bettlade mit abgenähtem Strohsack
und Kopssteil , ein Deckbett , ein Haipfel, ein Kissen , ein
Plüschssfa mit Fußbank und 2 dazu gehörigen Sesseln,
ein lädiertes Nachttischle , ein lädierter Waschtisch , 2 Truhen,
2 große, ungestrichene Kasten, ein Gartentisch , eine Garten¬
bank, 2 Gartenstühle, eine große Bügelplatte , 4 Böcke , eine
große Küchenschanze , mehrere Spiegel , ein großer Zuber
mit Waschbock , ein Apfelschrank , ein Regulator, ein Lamb¬
rechts Wettertelegraph , ( Präzisionsinstrument ) , eine
Petroleumhängelampe , eine Kochkiste , ein Spiritusgas-
kocher, 3 flammig , ein elektrischer Kochherd mit 2 Heiz¬
platten, einelektrisches Bügeleisen , ein Petroleumofen,

vr- msüReillriebkiitd
8s>km1srrt kör lMurgie imä

klMKNillMKIlkitKIl

>

Kanzleipapiere

eine Eismaschine. 3 Körbe, ein Waschkessel (Zink) und.
allerlei sonstiger Hausrat.

Ein Pelzmantel und Pelzmütze , ein Havelok,
Militärhosen , ein Militärmantel, Ledergamaschen. eineWachs-
tuchpelerine, mehrere Kutschermützen und andere , ver-

I

Markl8tra 886 466
bei vletzgenneister kurkbarüt

kalt bis au! weiteres seine
8pre «b8limäe von 11—12 Hbr vorm . ab.

Billeipapiere
und

Spiegelblank
werden Linoleum , Parkett , Treppen,
Geländer, alte Möbel beim Gebrauch von

Dr . Gentner 's
Parkett - und Linoleumwachs

koderill
garantiert wasserfreie , reine

Oelwachs -Ware

Herstellerauch des so beliebten Oelwachsleder-
putzesNigrin:

Earl Gentuer, Göppingen.

Umschlüge

Postpapiere
liniert « karriert

MsllillsWge
empfehlt zu mäßigen Preisen die

W. Rieker'W BW.
Altenfte g.

schiedene Schirme , darunter 2 Damensonnenschirme. Allerlei
Gartengeräte, eine großeHeckenschere , eine große Anzahl
Blumentöpfe, einige Blumenbretter , eine Blumentreppe,
mehrere Blumenkästen mit Zinkuntersätzen , ein Gartenschlauch
mit Verteiler, u . a . m . VerschiedeneGegenstände der Pferde-

^Haltung, u . a . 11 Paar Pferdeohrenschützer , usw . Eine
große Korbhundehütte.

2 Paar Sandows Griffhanieln (Muskelstärker ) ,
einesilberneTaschenuhr» einNickelrevolver mit Munition,
3 Leitzordner , eine Kopierpresse, ein photogr . Apparat,
Tapetenreste , Vorhanggalerien mit Rosetten und Zubehör;
verschiedene Fliegenfenster, alte Fenster, Läden, mehrere
Bretterdiele und verschiedene andere Gegenstände.

2 Benzinfäffer . etwas Benzol . 1 Benzinpumpe,
consist. Fett , Motorenöl , verschiedene Oelkannen.

Dr. Baader, Altensteig.
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